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IR ee C ĩ 
Berlin den 11. Februar, Se. Majeſtät haben Frankreich. 


gerubt, die bisherigen Juſtiz⸗Raͤthe: Naunyn, Paris den 3. Februar. Geſtern Mittag um ı 
bei der Regierung zu Gumbinnen, Kretſchmer, Uhr hat der Graf Pozzo die Borgo, Botſchafter 
bei der Regierung zu Danzig ferner die Juſtiz⸗ Sr. Maj. des Kalſers von Rußland, dem Könige | 
Raͤthe: Ldper, bei der General⸗Kommwiſſion zu das Abberufungs⸗Schreiben überreicht, welches der 
Berlin, Ddnniges und Struck, bei der Gene: hohen Miſſion, die der Botſchafter bei Sr. Maje⸗ 
tal: Kommiffion zu Soldin, Roͤſtel, bei der Gene⸗ ſtaͤt dem Könige der Franzoſen bekleidete, ein Ende 
ral⸗Kommiſſion zu Stargard, Koch und von macht. Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
Mauſchwitz, bei der General > Kommiſſton zu heiten war bei dieſer Audienz zugegen. a 
Breslau, Beelitz, bei der General: Konmiffion zu Der Pairshof hat geſtern feine Berathungen über 
Stendal, Hiltrop und Schulten, bei der Ges das Requiſitorium des General⸗Prokurators been⸗ 
neral⸗Kommiſſton zu Muͤnſter, Jonas und von digt. Die Geſammtzahl der in Anklage⸗Zuſtand 
Reibnitz, bei der General-Kommiſſton zu Poſen, verſetzten Indibiduen beläuft ſich nunmehr auf 164, 
zu Regierungs⸗Raͤthen; wovon 44 nicht in gerichtlicher Haft find. - 
ingleichen dle bisherigen Landed=Defonomie-Räthe: Dem Bon Sens zufolge, iſt das Gericht von ei⸗ 
Groſchke, bei der Geyeral-Kommiſſion zu Ber⸗ ner Umgeſtaltung des Miniſteriums an allen offent⸗ 
lin, Podlasky, bei der Regierung zu Marienwer⸗ lichen Orten verbreitet, Dieſes Blatt glaubt vers 
der, und die Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Rathe: Mos ſichern zu koͤnnen, daß der Miniſter der auswärti= 
venhagen, bei der Regierung zu Koͤnigsberg, von gen Angelegenheiten, Herr don Nigny, feine Eata 
aum, bei der General-Kommiſſion zu Soldin, laſſung eingereicht und daß Herr Thiers auf deſſen 
Holtzheimer, bei der General : Kommiffion zu Portefeuille Anfprüche erhoben, bei feinen. Kollegen 
Poſen, und Graf von Päckler, bei der Generals aber nicht den beſten Anklang gefunden habe, ſo 
Kommiſſion zu Breslau; die Ober⸗Kommiſſarien: daß es zu heftigen Erdrterungen gekommen ſey, 
Kette, bei der Generals Kommiffton zu Stendal, die leicht eine gaͤnzliche Anfldfung des Kabinets vera 
und Maſuch, bei der General-Kommiſſton zu anlaſſen konnten. Nach dem Temps wäre wirklich a 
Breslau, . : geſtern ſchon eine theilweiſe Veranderung des Mi⸗ 
zu Regierungs- und Landes⸗Oekongmie⸗Raͤthen niſter⸗Perſonals beſchloſſen worden, und es ſollten 
Allergnaͤdigſt zu ernennen. = ſich drei Mitglieder des jetzigen Kabinets zuruͤckzie⸗ 
Des Königs Majeſtat haben den Kriminal-Rath hen. Das genannte Blatt macht hierbei darauf 
Dambach hierſelbſt zum Hausvoigt zu ernennen aufmerkſam, daß man eine Veränderung des Mi⸗ 
geruht. Se 3 niſteriums und eine Veränderung der Miniſter wohl 
a N Anterſcheiden müſſe, denn nur das letztere ſey unter 
i den jetzigen Umſtaͤnden möglich, 
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Galignani's Meſſenger nennt den Grafen 
von Wolkonski als den wahrſcheinlichen Nachfolger 
des Grafen Pozzo di Borgo bei dem Kabinet der 
Tuillerien. 5 s a 

Die Quotidienne enfhält Folgendes: „Wir ha⸗ 
ben vor einigen Tagen nach unſerer Privat⸗Korre⸗ 
ſpondenz gemeldet, daß ſeit Anfang dieſes Jahres 
zahlreiche royaliſtiſche Guerilla's in den ſuͤdlichen 
Provinzen Spaniens erſchienen waͤren. Dieſe 
Nachricht wird heute durch die liberalen Korreſpon⸗ 
denzen beſtaͤtigt; eben fo die Nachricht von der 
Empoͤrung zweier Bataillone, welche ſich in Valla⸗ 
dolid zu Gunſten des Don Carlos erhoben haben.“ 

Laut Briefen aus Madrid vom 21. Januar haben 
die Bewohner eines, eine halbe Meile von Madrid 
gelegenen Arbeitshauſes ſich am 19ten Januar em⸗ 
poͤrt und 3000 (2) derſelben haben das Haus ver⸗ 
laſſen. Der Corregidor ließ die Ausreißer verfol⸗ 
gen. a 

Deut ſchland. 


Kaſſel den 29. Januar. (Schw. Merk.) Der 


Kampf zwiſchen dem Miniſterium und der Staͤnde⸗ 
Verſammlung wegen Vollziehung der verabredeten 
Gemeinde = Ordnung ſcheint einen ſtets ernſteren 
Charakter anzunehmen, indem keiner der beiden 
Theile Geneigtheit zur Nachgiebigkeit an den Tag 


legt, und es läßt ſich nicht ſagen, wie dieſer Zwie⸗ 


ſpalt noch endigen wird. An vielen Orten aber, 
wo die früheren Gemeinde⸗Beamten ihre Verrich⸗ 
tungen eingeſtellt haben, ſind Unordnungen zu be⸗ 
ſorgen, wenn nicht an deren Stelle die neuen Be⸗ 
amten in Wirkſamkeit treten. Die Staͤnde-Ver⸗ 
ſammlung hat in der Sitzung vom 28ſten Januar 
wieder einen neuen, von ihrem Praͤſidenten in dieſer 
Sache gemachten vermittelnden Vorſchlag mit nur 
20 gegen 19 Stimmen verworfen. 

München den 1. Februar. Der Bayeriſche 


Landbote ſchreibt: „Der Nachricht in Beziehung 


auf die Leuchtenbergiſche Gemuͤlde⸗Gallerſe und 
Bibliothek koͤnnen wir auf das beſtimmteſte wider⸗ 
ſprechen. Es iſt und kaun vielmehr gar nicht die 
Rede von einer Trausportirung nach Portugall 
ſeyn, da dieſe Kunſtſchaͤtze einen Theil des Leuchten⸗ 
bergiſchen Famillen⸗Fideikommiſſes bilden, welches 
nach den Beſtimmungen des Ehevertrages zwiſchen 

Herzog Auguſt und Donna Maria nicht auf die aus 
dieſer Ehe hervorgehenden Kinder vererbt. Die 
Bewohner Münchens, fo wie die dieſe Hauptſtadt 
beſuchenden Fremden werden ſich daher des Beſu⸗ 
ches dieſer ausgezeichneten Gemälde = Sammlung. 
noch ferner erfreuen koͤnnen.“ 

Aſchaffenburg den 2. Februar. Aus Orb 
hat man die traurige Nachricht von einem dort vor⸗ 
gefallenen Höchft beklagenswerthen Ereigniffe erhal⸗ 
ten. Am 31. Januar Abends zwiſchen 6 1 9 
Uhr ward naͤmlich der Koͤnigliche Landgerichts⸗Ak⸗ 

tuar Roͤſch, als er ſich aus dem Landgerichts⸗Ge⸗ 
bande nach Haufe begab, unterwegs in der Stadt 


Handwerksgeſellen verboten haben.“ 
a 8 


ſelbſt meuchelmörberifeh erſchoſſen. Es ſcheint die 
boshafteſte Rache wegen ſtrenger Pflichterfuͤllung 


dieſe verruchte That verübt zu haben. Die gericht⸗ 


liche Unterſuchung iſt bereits eingeleitet worden. 
Frankfurt M. den 31. Jan. Die hieſi⸗ 
gen Blatter publiziren nachſtehenden Auszug des 
Protokolls der dritten Sitzung der Deutſchen Bun⸗ 
des⸗Verſammlung vom 15. Jan. 1835, das Wan⸗ 
dern, auch die Verſammlungen und Ver⸗ 
bindungen der Deutſchen Handwerks⸗ 
Geſellen betreffend: 8 5 
„Beſchluß: Da es im Intereſſe des Deutſchen 
Bundes liegt, daß die Deutſchen Handwerks: Ge: 
ſellen an keinen Aſſociationen und Verſammlungen 
Theil nehmen, wodurch die oͤffentliche Ruhe im 


In⸗ oder Auslande bedroht oder geſtoͤrt werden koͤnn⸗ 


te, ſo ſoll 1) das Wandern der den Deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten angehdrigen Handwerks- Gefelen nach 
denjenigen Ländern und Orten, in welchen offen⸗ 
kundig dergleichen Affociarionen und Verſammlun⸗ 
gen geduldet werden, ſo lange dieſe Duldung no⸗ 
toriſch beſteht, verboten ſeyn. 2) In Abſicht auf 
die Zuruͤckberufung der gegenwärtig in ſolchen Laͤn⸗ 
dern, worin Affoeiationen und Verſammlungen der 
obgedachten Art geduldet werden, befindlichen Hand⸗ 
werksgeſellen und deren Beaufſichtigung bei ihrer 


Rückkehr nach der Heimath, werden von den hoͤch⸗ 
ſten und hohen Regierungen dem Zwecke entſpre⸗ 
chende Verfügungen getroffen werden. 3) Ueber 


die in Deutſchland wandernden Handwerksgeſellen 
wird firenge polizeiliche Aufficht, insbeſondere ruͤck⸗ 
ſichtlich der Verbindungen, in welche fie ſich einlafz 
fen konnten, geführt werden. 4) Die Bundes⸗Re⸗ 
gierungen werden ſich durch ihre Bundestags- Ge⸗ 
ſandtſchaften in fortwaͤhrender Kenntniß erhalten, 
nach welchen Ländern und Orten fie wegen darin 
notoriſch ſtattfindender Affociatipnen und Berfammz 
lungen der oben erwähnten Art das Wandern de 


Vermiſchte Nachrichten. : 
Berlin den 8. Februar. Am r. d. M. wurde 
zu Stargard in Pommern die Dienſt⸗Jubelfeier 
des dortigen Poſtmeiſters, Oberſten von Beyer, 


begangen. Zahlreiche Freunde und frühere Waffen⸗ 


gefaͤhrten des würdigen Veteranen hatten ſich zu 
dieſem Feſte eingefunden, das am Vorabende mit 
einem Fackelzuge eingeleitet wurde. Am Morgen 
des 1. Februars erfolgte die Begluͤckwönſchung des 
Jubjlars, wobei dieſer aus den Handen des von dem 


Koͤnigl. Generals Poftamte abgeordneten Poſtmei⸗ 


ſters zu Stolpe, Majors von Kleiſt, ein Allerhoͤch⸗ 


ſtes Kabinetsſchreiben empfing, mittelſt deſſen Se. 


Majeſtaͤt der König ihm als Anerkenntniß feiner 


langjaͤhrigen Dienfte den Rothen Adler-Orden drit⸗ 


ter Klaſſe zu ertheilen, und zugleich ſeinem Vater⸗ 
herzen durch Verleihung einer Stiftsſtelle an ſeine 


“jüngere unverheirathete Tochter die huldreichſte Ber 
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ruhigung zu gewähren geruhten. Hiernaͤchſt uͤber⸗ 


reichte der Herr General = Lieutenant von Zepelin, 


Commandeur der dritten Diviſion, dem Jubilar ein 


in den gnädigften Ausdrucken abgefaßtes eigenhaͤn⸗ 


diges Schreiben Sr. K. Hoheit des Kronprinzen, 
begleitet von Hoͤchſtdeſſen Buͤſte in Bronze und von 
zwei Gemaͤlden, das Aeußere und Innere der Kirche 
zu Labiſzyn darſtellend, durch deren ruhmvolle Ver⸗ 
theidigung im Jahre 1794 der Jubilar ſeine mili⸗ 
tairiſche Laufbahn eroͤffnet hatte. Die Stadt Star⸗ 
gard, in deren Mauern der Oberſt von Beyer 
ſchon ſeit 20 Jahren lebt, huldigte ihm durch die 
Ueberreichung des Ehren-Buͤrgerbriefes. Nachdem 
der Jubilar in der St. Johanneskirche dem Got⸗ 
tesdienſte beigewohnt, und demnächſt durch die Her⸗ 
ren Generale von Zepelin und von Ruͤchel⸗Kleiſt zur 
Parade gefuͤhrt worden, erfolgte das Feſtmahl, 
bei welchem der Gefeierte den ihm ſo eben von den 
Beamten ſeines Poſt⸗Verwaltungs⸗ Bezirks uͤber⸗ 
reichten Pokal dadurch einweihte, daß er mit dank⸗ 
erfülltem Herzen Sr. Majeftät dem Könige ein Le⸗ 
behoch brachte. Hierauf gab der General- Lieute⸗ 
naut von Nüchel= Kleift in dem Sinne der ganzen 
Verſammlung die ehrerbietigſten Wünfche für das 
Wohl Sr. Koͤniglichen Hoheit des Kronprinzen zu 
erkennen. Der General-Lieutenant von Zepelin 


begruͤßte ſodann den Jubilar mit einem kraͤftigen 
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Tbaſt, an welchen fich eine militairifche Darſtellung 


anſchloß. Auf ein gegebenes Zeichen rollte ein Vor⸗ 


hang auf, und man erblickte eine Scene aus der 
Vertheidigung des Reformaten⸗Kloſters zu Labiſzyn 
am 29, September 1794. Zugleich trat ein Depu⸗ 
tirter des in Bromberg garnſſonirenden Fuͤſilier⸗ 
Bataillons Taten Jufankerle⸗Regiments, der Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant Weſtphal, hervor, und überreichte 
dem Jubilar eine aus der Mauer der Kloſterkirche 
zu Labiſzyn entnommene, von dieſer Stadt den 
Offizieren des Fuͤſilier⸗Bataillons geſchenkte Kano⸗ 
nenkugel. Die innere Bewegung der Anweſenden 
wurde hierdurch auf den hoͤchſten Punkt geſteigert, 
und wie aus einem Munde erſcholl der Ruf: 
Gott erhalte den König! „Gewiß“, fo ſchreibt 
man von dort, „war es ein ſchoͤnes, bedeutungsvol⸗ 
les Zeichen, daß eine gewaltige Regung, den tlefſten 
Sinn jener Darſtellung ergreifend, die Gemüther 
unwiderſtehlich dahin zog, von wo die Segnungen 
unſeres Volkes ausgehen, — zu dem Throne unſe⸗ 
rer Fuͤrſten.“ a ; 
Aus Chateaubriand's Leben. Es exiſtirt 
in London eine Verbindung, die ſich zum Zweck ge⸗ 
ſetzt hat, arme Literaten zu unterſtuͤtzen. Dieſe 


Einrichtung fehlt in Frankreich noch, wo es doch 


ungluͤckliche Schriftſteller genug giebt! Hr. v. Cha⸗ 
teaubriand hatte hundert Louisd'or der Kaffe dieſer 
literariſchen Verbindung überfandt, Dieſe Summe 
überftieg bei weitem die gewöhnlichen Beiträge, 
Diefer Freigebigkeit zufolge wurde nun auch der 


Geſandte zu einem Mahle eingeladen, welches die 
Geſellſchaft alle Jahre gab, und zu dem eine Menge 
ausgezeichneter Perſonen, unter anderen auch M 
Canning, ebenfalls gebeten waren. Als die Tafel 
zu Ende ging, ward Hrn, v. Chateaubriand's Ges 
ſundheit ausgebracht, und ihm im Toaſt, Namens 
der armen Dichter, auf eine zarte Weiſe fuͤr ſeine 
Gabe gedankt. Aber ſogleich ſtand er auf, und da 
es ihm ſchwer wurde, ſich vor einem ſolchen Pu⸗ 
blikum auf Engliſch auszudruͤcken, fo erklärte Hr. 
Canning, der neben ihm ſaß, und den er bat, ihm 
zu helfen, in ſeinem Namen, daß er nichts gegeben 
habe, da er ſelber, und das mehreremale, waͤh⸗ 
rend ſeines erſten Aufenthalts in England, als 
fremder Schriftſteller von der Geſellſchaft unter⸗ 
füßf worden wäre; daß er nur als Bruder feinen 
Brüdern wiedererſtattet habe, was er von ihnen 
empfangen, und daß es an ihm ſey, zu danken. 
In der That, eine ruͤhrende erhebende Scene! In 
Gegenwart von mehr als Einem der ſtolzeſten Re⸗ 
praͤſentanten der ſtolzen Ariſtokratie Englands, der 
Botſchafter Frankreichs — wie er ſeinen goldge⸗ 
ſtickten, beſternten Rock aufknoͤpft, und darunter 
den alten, zerriſſenen Frack des armen Schriftftele - 
lers von 1802 zeigt, und Canning, der erſte Mi⸗ 
niſter, neben ihm und für ihn ſprechend, Canning, 
der, Jeder wußte es, und er machte kein Hehl 
daraus, auch ehemals als Literat von der Geſell⸗ 
ſchaft unterſtuͤtzt worden war — eine Scene voll ein⸗ 
facher, wahrhafter Groͤße! 


Die heute früh um 4 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung feiner Frau, gebornen Woffidlo, von 
einem geſunden Knaben, beehrt ſich ganz ergebenſt 


anzuzeigen; 

i der Apotheker Eduard Wagner. 
Poſen den 12. Februar 1835. 

: Ediktal⸗ Citation, 

Fur die im Pleſchener Kreife belegenen, auf 
39,306 Rthlr. 27 ſgr. 7 pf. gewuͤrdigten, im Wege 
der Exekution fubhaftirten Güter Zakrze wo, 
Raſzkowko, Felicianow und Pruſſy, iſt in 
dem am 20ſten December v. J. angeftandenen Li⸗ 
eitations⸗Termine ein Meiſtgebot von 30,000 Rtlr. 
neben der Uebernahme aller Koſten, abgegeben. 

Die dem Wohnorte nach unbekannten Erben des 
eingetragenen Beſitzers: 
1) die Michalina v. Kurcewska, geb. v. Walk⸗ 
nowska, und 
2) der Joſeph b. Walknowski, modo deſſen Er⸗ 
ben, 8 a 
werden hiermit zur Abgabe ihrer Erklärung über 
das Meiſtgebot, ſo wie Behufs Wahrnehmung ih⸗ 
rer Gerechtſame, zu dem auf ; 
den 23ſten April 1835 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr i 
vor dem Landgerichts⸗Rath Wiebmer hierſelbſt an⸗ 
beraumten Termine unter der Verwarnung vorge⸗ 


492 


laden, daß bei ihrem Ausbleiben dafur angenom⸗ 
men werden wird, als haͤtten ſie in den Zuſchlag 
für das obige Meiſtgebot nichts zu erinnern. 
Krotoſchin den 22. Januar 1835. 8 5 

5 Königliches Landgericht. 


Su bhaſtatibns⸗ Patent. 
„Die Herrſchaft Gora, aus den Schluͤſſeln 
Gora, Parzenczewo, Noskowo, Panienfa, Brzo⸗ 
ſtowo und Lobez beſtehend, im Pleſchener Kreiſe be⸗ 
legen, zur Graf Victor von Szokdrskiſchen 
Konkurs⸗Maſſe gehörig, welche auf 143,030 Nile. 
8 fgr. 2 pf. gewürdigt worden; ferner die Herrſchaft 
Nzegocin, beſtehend aus den Schlüſſeln Rrzego⸗ 
ein, Zbiki und Pfienie, in demſelben Kreiſe belegen, 
und zu derſelben Maffe gehörig, welche auf 62,086 
Rthlr. 11 gr. abgeſchaͤtzt iſt, ſollen auf den Antrag 
des Curators an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den und der peremtoriſche Bietungs⸗Termin iſt auf 
den lüten Juni 1835 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Wiebmer Mor⸗ 
gens um 9 Uhr in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer hier 
angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Käufern wird dieſer Termin 
mit dem Beifuͤgen hierdurch bekannt gemacht, daß 
die Taxe, die neueſten Hypothekenſcheine und die Kauf⸗ 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den koͤnnen. 8 IE 
ae werden nachſtehende Real: Gläubiger, 
als: f ö 


3) die Sabina Molinska, geborne v. Swinarska, 


2) der Paͤchter Benjamin Puſſow, 
3) Raphael v. Chrzanowski, 
4) der Johaun Domanskj, 
5) der Rawer v. Zychlinski, 0 
6) die Vormundſchaft der Kaufmann Johann 
Gottfried Gablerſchen Minorennen, und 
7) die Severin v. Pzgowskiſchen Erben, 
zu dem obigen Termin hiermit vorgeladen. 
Krotoſchin den 5. December 1834. 8 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
SEdietal⸗Eitaflog. 5 


In dem Hypotbeken⸗Buche der zu GroßsRezec 


No. 2. im Birnbaumer Kreiſe gelegenen, jetzt dem 


Müller Samuel Bar m gehdrigen Waſfermüble, 


find ex decreto vom z0ſten März 1827 Rubr, III. 
390 Rrthlr. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder nebſt 5 pro Cent 
Ziuſen ſeit dem 23ſten April 1825 für den Gutsbe⸗ 
ſitzer Joſeph von Kierski, jetzt zu Poborka bei Wir⸗ 
ſitz wohnhaft, die der Müller Samuel Barm ihm 
nach der Verhandlung vom ten November 1825 
805 iſt, eingetragen. Das darüber fr den Jo⸗ 
eph v. Kierski ausgeſtellte Dokument vom 17ten 
November 1825 nebſt Rekognitionsſchein ſind nach 
Anzeige deſſelben verloren gegangen. i 
Es werden daher alle diejenigen, welche als Ei⸗ 
genthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder fonftige 
Briefs⸗Juhaber an das gedachte Dokument Auſpru⸗ 
che zu machen haben, vorgeladen, ſich damit in dem 
vor dem Herrn Aſſeſſor Hoppe bier 


am 29 ſten April k. J. 
anſtehenden Termine zu melden, widrigenfalls fie 
mit ihren Anſpruͤchen an die gedachte Poſt und die 
daruͤber ſprechenden Dokumente werden praͤkludirt 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. S SE 

Meferig den 11. December 1834. 
f Königl. Preuß. Landgericht, 
: Schaafvieh⸗ Verkauf. 

Bei dem Wirthſchafts⸗Amte zu Grambfchh 3. 
Namslauer Kreiſes, ſtehen 150, fo wie bei jenem 
zu Kaulwitz, deſſelben Kreiſes, 200 Stuͤck vorzuͤg⸗ 
liche Zucht⸗Mutter⸗Schaafe zum Verkauf, 

Auch ſind bei dem erſtgenannten Amte eine be⸗ 
deutende Anzahl Stähre zum Verkauf aufgeſtellt. 

Jeder hierauf Reflektirende wird ſich ſowohl von 
der untadelhaften Qualität, als auch von den ſehr 
billigen, durchaus zeitgemaͤßen Preiſen dieſes 
Schaafviehes gewiß ſelbſt uͤberzeugen. 

Nähere Auskunft in Betreff dieſes Verkaufs iſt 
der Wirthſchafts⸗Inſpektor Herr Paͤſckel zu Kaul⸗ 
witz, bei Namslau, zu ertheilen beauftragt. 

Breslau den 5. Februar 1835. N 

L. Graf Henkel von Donnersmark. 

In der Graäflich Sternbergſchen Drigis 
nal⸗Merinos⸗Stamm⸗Schäferei zu Raud⸗ 
nitz bei Frankenſtein in Koͤniglich⸗Preußiſch⸗Schle⸗ 
ſien, beginnt der Verkauf von Zucht-Stähren und 
Zucht⸗Muttern auch dies Jahr mit dem ofen Fe⸗ 
bruar. Die Heerden ſind wegen dem ganz beſon⸗ 
deren Wollreichthum der Thiere, verbunden mit 
Feinheit und Ausgeglichenheit, wohl hinreichend 
bekannt, indem die Muͤtter von 3 bis 5 Pfd., und 
die Staͤhre von 4 bis 6, ja bis 7 Pfd. pro Stuͤck, 
rein gewaſchene Wolle geben. 

Raudnitz den 4. Februar 1835. ö 

Die Schäferei⸗Verwaltung. 


Berlin.: 
15 Preuls. Cour. 


„Börse von 


Den 10, Februar 1835, 


Fuls. Briefe Geld. 
Staats Schuld scheine 4 4003 1007 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 | 975; 975 
Präm. Scheine d. Seehandlung. .| — |. 645: 638 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. „| 4 | 400. 993 
Neum, Inter. Scheine dto. 4 — 100 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1003) 4004 
Königsberger dito . — 983 
Elbinger dito 2 42 — 983 
Dan did . 8 — 384 
Westpreussische Pfandbrieſe 4 — 1014 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe, 4 1023 1028 2 
Ostpreussische As 85% 4 — | 1013 
Pommersche NO 4 1063 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1063 — 
Schlesische dus 1 10680 — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark“ — — 75 
Lins-Scheine der Kur- und Neumark“ — x — 755 
Holl, vollw. Ducaten— 172 — 
Neue I 183 — 
„Briedsichsd’öry: u, 2 “ 1332| 132 
5 Disconto 9800 — 31 4 5 
x x x 5 N ar a ee = 


